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Erntedankfeier
in der Christuskirche
Minden (mt/sk). In der fest-
lich geschmückten Chris-
tuskirche fand kürzlich ein
Erntedank-Gottesdienst
statt. Die Kantorei und der
Posaunenchor begleiteten
die Feier. Anschließend
wurden die Erntegaben ge-
gen eine kleine Spende an
die Anwesenden verteilt.
Die Gemeinde konnte sich
dann im Gemeindehaus an
einem reichhaltigen Sup-
pen-Eintopf-Buffet stär-
ken, das von Gemeinde-
mitgliedern hergestellt
wurde. Die Organisatoren
beschlossen, im kommen-
den Jahr die Veranstaltung
zu wiederholen.

Buslinie 25 fährt
Umleitung

Minden (mt/cs). Die Bahn-
unterführung in der Hein-
rich-Drögemeier-Straße in
Minden Dankersen wird
am Samstag, 8., und Sonn-
tag, 9. Oktober, gesperrt.
Die Buslinie 25 der DB Ost-
westfalen-Lippe-Bus kann
in diesem Zeitraum die
Haltestellen „Ulrikenstra-
ße“, „Follmann“, „Zewa“,
„MKB“, „BASF“ und „Nord-
brücke“ nicht bedienen.
Fahrgäste können alterna-
tiv die Haltestellen „Hel-
gastraße“ und „Karlstraße“
nutzen.

Literatur
für Senioren

Minden (mt/cs). In geselli-
ger Runde werden am
Dienstag, 11. Oktober, 15
Uhr, in der Stadtbibliothek
Minden literarische Neuer-
scheinungen für Senioren
präsentiert. Der Eintritt ist
frei.

Unter den Top Ten in Deutschland
Das Freiherr-vom-Stein-Berufskolleg peilt mit der vierten Typisierungsaktion 4000 Teilnehmer an.

Beim Spendenergebnis wird die 100 000-Euro-Marke genommen.

schluss behalten. „Unter den ersten
Zehn wären wir auch gerne“, meinte
Horst Bredemeier, halb im Scherz.
GWD hat die Typisierungsaktionen
von Anfang an unterstützt.

„Insgesamt sind durch Spenden be-
reits mehr als 100 000 Euro zusam-
mengekommen“, zog Iris Diekmann
seitens der Schulleitung eine Bilanz. Die
Spenden sind wichtig, um die Laborkos-
ten der Typisierung zu finanzieren.

Denn Hauptsponsor war dieses Mal
der Lions Club Porta Westfalica, dessen
amtierender Präsident in diesem Jahr
Schulleiter Paul ist. Vorstandsmitglied
Dr. Bernd Bokemeyer überreichte der
Schule einen Scheck über 3000 Euro
und beglückwünschte das Berufskol-
leg, „einer der zehn besten Typisie-
rungschampions in Deutschland“ zu
sein. T-Shirts, die die Lions gesponsert
hatten, durften die Helfer im An-

Schulträgers sprach, lobte den Erfolg
der bisherigen Typisierungsaktionen.
„Dadurch wurden 56 Spender ausge-
wählt“, sagte die zuständige Dezernen-
tin des Kreises Minden-Lübbecke. „Mit
dieser Aktion haben Sie Leben gerettet
und anderen Menschen eine zweite
Chance gegeben.“

Das Berufskolleg hatte seiner Aktion
wie in den Vorjahren einen eigenen Ti-
tel gegeben: Löwentypen gesucht!

Von Jürgen Langenkämper

Minden (mt). Drei Typisierungsaktio-
nen hat das Freiherr-vom-Stein-Be-
rufskolleg schon auf die Beine gestellt.
Mit rund 3000 Teilnehmern rangiert
die Schule unter den Top Ten in
Deutschland – am Donnerstag folgte
der vierte Aufschlag, mit dem der Spit-
zenplatz gefestigt wurde. 735 junge
Frauen und Männer ließen sich typi-
sieren, drei davon aus den Reihen des
GWD-Nachwuchses.

GWD-Vorsitzender Horst Bredemei-
er hatte die Juniorennationalspieler
Marian Michalczik, Mats Korte und
Joel Birlehn mitgebracht. Die drei 19-
Jährigen ließen sich prompt typisie-
ren, was besonders einfach und vor al-
lem schmerzlos war. „Erstmals brau-
chen wir keine Blutproben zu neh-
men“, sagte Schulleiter Michael Paul.
Dadurch wurde nicht nur die Hemm-
schwelle bei jenen niedriger, die Angst
vor einem kleinen Pieks hatten. Es er-
leichterte und verkürzte auch den Ab-
lauf der Aktion, die von 8.30 bis 15 Uhr
dauerte. Denn während die Mitarbei-
ter der Deutschen Knochenmark-
Spenderdatei (DKMS) und freiwillige
Helfer aus den Reihen der Schüler die
relevanten Personaldaten erfassten,
konnten die Typisierungswilligen
selbst mit einem Wattestäbchen eine
Speichelprobe im Rachenraum neh-
men – schnell und schmerzlos.

Im Drei-Jahres-Rhythmus bietet das
kaufmännisch ausgerichtete Berufs-
kolleg, das auch für Gesundheitsberu-
fe zuständig ist, eine Typisierungsakti-
on an, aktuell organisiert von Ulrich
Loos, Marco Hellmold und Moritz
Brünger. Denn nach zwei bis drei Jah-
ren ist auch die Schülerschaft fast voll-
ständig erneuert. Die Resonanz auf
den Aufruf, sich zu beteiligen, war bei
nahezu einem Drittel der Schüler-
schaft enorm.

Kreisdirektorin Cornelia Schöder,
die am Vormittag ein Grußwort des

Vereinfachtes Verfahren: Während ein Helfer aus den Reihen der Freiherr-vom-Stein-Berufskollegiaten seine relevan-
ten Daten für die Deutsche Knochenmark-Spenderdatei (DKMS) erfasste, nahm GWD-Spieler Marian Michalczik bei
sich selbst eine Speichelprobe, während seine Teamkollegen Mats Korte (von rechts) und Joel Birlehn, Kreisdirekto-
rin Cornelia Schöder, Schulleiter Michael Paul und Dr. Bernd Bokemeyer zusahen. MT-Foto: Langenkämper

Von Stefan Koch

Minden (mt). Wer will, kann
jetzt den Brunnen auf dem
Marktplatz mit der Minden-
App auf seinem Smartphone
steuern. Sechs verschiedene
Szenarien sind bei dem Was-
serspiel möglich – und alle ha-
ben einen Minden-Bezug. Die
klangvollen Namen reichen in
dem einfach zu bedienenden
Navigationsmenü von „Min-
den liebt Handball“ bis „In
Minden verliebt“.

Es habe nahegelegen, für
den ohnehin über das Internet
gesteuerten Brunnen die App
zu entwickeln, erklärte am
Donnerstagabend Dr. Jörg-
Friedrich Sander, Geschäfts-
führer der Minden Marketing
Gesellschaft (MMG) anlässlich
der Einweihung der neuen
Steuerungsmöglichkeit. Ver-
mutlich handele es sich um

die erste Brunnensteuerung
für jedermann, die es in
Deutschland gebe. Entwickelt
wurde das Ganze von der Fir-
ma IMS aus Bückeburg, die
auch für die Minden-App zu-
ständig war.

Jede Reihe der neun Wasser-
düsen kann einzeln angesteu-
ert werden. So entstehen
durch das Steigen und Fallen
der Fontänenhöhen in der Zeit
von 10 bis 22 Uhr wechselnde
Wasserbilder.

Ende August wurde das
Wasserspiel auf dem Markt-
platz in Betrieb genommen.
Rund 120 000 Euro hatte der
Bau der Fontänen-Anlage ge-
kostet, wobei die Edeka Min-
den-Hannover als Bauherr 60
Prozent der Kosten übernom-
men hatte. Die restlichen 40
Prozent stammten aus dem
Verfügungsfonds des Landes
Nordrhein-Westfalen.

Mit dem Smartphone kann jetzt jeder den Brunnen auf
dem Marktplatz steuern. MT-Foto: Stefan Koch

Brunnen gehorcht
der Minden-App

Neues Angebot auf dem Marktplatz

Große Bandbreite hörbar gemacht
Seit 20 Jahren klingt die Kuhn-Orgel im Mindener Dom

Stützen für die kleine Orgel-
empore verzichtet werden
konnte. Zwei bestehende fla-
che Wandpilaster am Eingang
des Domes wurden als Aufla-
ger integriert. Das Absenken
des Vorderteiles der Orgel er-
laubte das Freihalten der drei
Logenarkaden.

Finanziert wurde die Haupt-
orgel mit Mitteln des Dom-
bau-Vereins Minden (DVM).
Der überkonfessionelle För-
derverein war 1946 gegründet
worden, um den Wiederauf-
bau des im März 1945 bei ei-
nem Bombenangriff nahezu
völlig zerstörten Doms zu er-
möglichen. Seit der Neuweihe
des Domes im Jahr 1957 küm-
mert sich der Dombau-Verein
um das mächtige Gotteshaus
und seine Kunstgegenstände.

zwecke allerdings ganz zur
Verfügung.

Das große Schwellwerk, das
Großpedal sowie die drei Cha-
made-Register wurden in der
Loge aufgebaut und sind im
Dunkel der Kaiserloge nahezu

unsichtbar. Nur das Haupt-
werk, das Oberwerk und das
Kleinpedal wurden vor die Lo-
genarkaden gesetzt. Diese
Aufteilung erlaubte, den Vor-
derteil der Orgel so schlank zu
halten, dass auf freistehende

Verdi, Mozart, Mascagni und
Wagner.

Die Errichtung der Orgel bil-
dete im Jahr 1996 eine beson-
dere Herausforderung für das
renommierte Unternehmen
Kuhn. Denn eine ganz beson-
dere Eigenheit des
Mindener Domes
ist die Kaiserloge
im Westwerk, die
sich in drei Arka-
den ins Mittel-
schiff hin öffnet.
Sowohl die Dom-
Gemeinde als auch
die Denkmalpflege wünsch-
ten damals, dass diese Loge
durch die neue Orgel nicht
völlig verdeckt, sondern in
den Umrissen sichtbar blei-
ben sollte. Der innere Raum
der Loge stand für die Orgel-

Minden (mt/cs). Mit einem
eindrucksvollen Opernnach-
mittag ist am Sonntag das Ju-
biläum „20 Jahre Kuhn-Orgel“
im Mindener Dom zu Ende ge-
gangen.

Bei vier Konzerten präsen-
tierten Organisten aus Min-
den, Enger, Bielefeld und Wit-
ten die große Bandbreite der
viertgrößten Orgel in Ostwest-
falen-Lippe. Das Schweizer
Unternehmen Kuhn errichte-
te 1996 die Hauptorgel des Do-
mes. Festliche Werke des Ba-
rocks und der Romantik mit
Domorganist Peter Wagner
und dem Bläserkreis St. Mari-
en unter der Leitung von
Kreisposaunenwart Lothar
Euen standen bei der Konzert-
reihe ebenso auf dem Pro-
gramm wie eine Orgelnacht
mit Werken aus verschiede-
nen Jahrhunderten. Gestaltet
wurde dieses Konzert unter
anderem von der Kantorin an
St. Marien, Anna Somogyi,
und Martini-Kantor Dr. Ulf
Wellner.

Insgesamt mehr als 1000
Zuhörerinnen und Zuhörer
verfolgten die Konzerte unter
der Leitung von Peter Wagner,
bei denen die Chöre des Deka-
nats Herford-Minden und das
Ensemble der Russischen
Kammerphilharmonie St. Pe-
tersburg sowie die Organisten
Alexander Grötzner (Enger)
und Dr. Marc Stranghöner
(Bielefeld) die „Messe solenel-
le“ intonierten. Mit den „High-
lights der Oper auf der Orgel“
schloss Organist Dr. Christian
Vorbeck aus Witten die Musik-
reihe mit Werken von Händel,

Zum Jubiläum präsentierten verschiedene Organisten die große Bandbreite der viertgröß-
ten Orgel in Ostwestfalen-Lippe. Foto: privat

Hauptorgel wurde mit Mitteln des
Dombauvereins finanziert

hans-juergen@amtage.de


